
Nein Das Miniſterium des Innern hat mit Erla Juli
1893, 4647, aut Mittheilung der niederöſterreichiſchen —
halterei Auguſt 1893, eröffnet: „In olchen
Fällen, un welchen ſich ern Nupturient In der angegebenen Weiſe
über den Verluſt der ungariſchen Staatsbürgerſchaft ausgewieſen hat,
werden ſich die hierlands mit der Vornahme von Trauungen be
trauten Organe behufs Beurtheilung der perſönlichen Fähigkeit des
Ehewerbers zur Eheſchließung vielmehr lediglich die Beſtimmungen
des In der diesſeitigen Reichshälfte giltigen Eherechtes gegenwärtig
3u haten habenSelbſtverſtändlich ird die Beurtheilung der Ehefähigkeit ehe
maliger ungariſcher Staatsangehöriger, welche eine andere Staats
bürgerſchaft nicht erworben aben, nach dem öſterreichiſchen

dann eintreten, dieſe Perſonen hierlands thren Wohnſitz
haben“ Ueber eine ſpecielle Anfrage hat das hochwürdigſte 1. Tdi
nariat Wien 400 December 1901, —, eröffnet: „daſs der
Ehewerber die beabſichtigte Ehe, in der Vorausſetzung, daſs der
ſelben enn Ehehindernis nicht entgegenſteht, ohneweiters ˖

ießen
kann. In der Rubrik „Anmerkung“ iſt bei dem Trauungsacte II  —
merken, daſs derſelbe die ungariſche Staatsbürgerſchaft Qu Zuſchrift
ſeiner ehemaligen Heimatsgemeinde Nemet S8t ＋1t vom 16 Auguſt
1901, 2027, verloren hat; auch iſt dieſe Zuſchrift bei den Trauungs⸗
QActen aufzubewahren“.

Pernitz (Niederöſterreich). Erasmus 0  * Pfarrer
VI die Unterſcheidungslehren im Religions⸗

unterrichte jetzt zeitgemäß?) nter der Aufſchrift: „Eine
dringende Aufgabe für Clerus und Theologie“ iſt m October J
un der literariſchen Beilage der „Kölniſchen Volkszeitung“ ein Auf
ſatz erſchienen, den der „Anzeiger für die katholiſche Geiſtlichkeit
Deutſchlands“ Iin Nummer 15 December 1901 vollſtändig
zum Abdruck brachte, weil EL thatſächlich die größte eachtung von
Seiten der geſammten Geiſtlichkeit verdient.

Mit eredten Worten wird in demſelben auf die Gefahren
hingewieſen, welche unſerer heiligen Kirche drohen von dem neuen,
nicht ſtaatlichen, ſondern kirchlich⸗Lonfeſſionellen Culturkampfe, den
der Proteſtantismus auf der Linie begonnen oder erſchär
hat Der Verfaſſer wei lSdann hin auf zwei Mittel der Auns
aufgezwungenen Abwehr, die Controverspredigt und die Behandlung
der Unterſcheidungslehren Iun Religionsunterricht und Chriſtenlehre.

Denn, ſo meint mit Recht jener lufſatz die apologetiſche
Publieiſtik beobachtet mehr das, was in dieſer inſich an Reden
und riften Iun die Oeffentlichkeit T Der Proteſtantismus aber
hat längſt, 9  0 beſonders aber un neuerer Zeit, zwei Inſtitute be
nu die egenſätze gegen den Katholicismus dem Volke ein⸗
zuimpfen, die Kanzel und den Confirmanden-Unterricht.
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E  U en  2 die ernſte rage, was dem gegenüber zu un iſtDer Verfaſſer des mehrſa erwähnten Artikels betont energiſch, daſsdie eigentliche Controverspredigt unbedingt wieder aufgenommenwerden müſſe wobei natürli beſtehen leibe, daſs der Hauptinhaltunſerer Predigt die Behandlung der katholiſchen Wahrheiten und die
rlbauung In katholiſchem Geiſte ſei Dazu bemerken wir  . daſs wohlnirgendwo einn Zweifel exiſtieren ird ber die Nothwendigkeit der
Controverspredigt, inſofern ſie atholiſche Glaubensſätze behandelt,die uns von dem Proteſtantismus unterſcheiden. Uch werden ſolcheThemen wohl chärfer pointiert, ausführlicher behandelt und hierund da ein Irrthum rwähnt Die Controverspredigt aber, welche„das Falſche Widerſinnige, Schriftwidrige“ des Proteſtantismus
3u ihrem Gegenſtande macht, iſt von unſerer Kanzel vollſtändigverſchwunden. 0 Controverſen hört der atholiſche eologe In
der ule, das atholiſche olk hört ſie nicht Es iſt das ein
üÜüberaus herrlicher Beweis für die Friedensliebe der katholiſchen
1  L, ebenſo wie für den überreichen Inhalt ihrer ehre, Qus
deren Fülle ſie dem ſo viel zu leten hat, daſs ſie an Polemik
NUL dann herantritt, wenn dieſelbe aufgezwungen ird ber ob
mun doch nicht mit der Controverſe im letzteren eigentlichen Sinne
auf der Kanzel begonnen werden muſs, arüber ſollte auch einmal
en Kundiger in dieſen Attern prechen Dahin geht unſere n.
ſtändigſte Wir wenden uns jetzt dem Religionsunterrichte 3Wird die Controverſe von den proteſtantiſchen Religionslehrernbehandelt? Darauf werden dieſe ſelbſt mit einem einſtimmigen

antworten, und zwar die proteſtantiſchen Geiſtlichen, auf die 8
hier hauptſä

1 ankommt, Iin erſter Linie Wir möchten ihre Proteſtehören, enn hnen dies Recht irgend jemand verkümmern wollte

Vor einiger Zeit iſt in Berlin bei Reuther & Reichard enn
Schriftchen von Superintendent Splittberger erſchienen „Der Cban
geliſche Geiſtliche und die gemiſchten Ehen“, das wir hiermit nach⸗drücklichſt jedem katholiſchen Geiſtlichen zuv Lectüre empfehlen. In
demſelben wird wiederholt der Religionsunterricht als das ittel
angerufen, gegen den Katholicismus 3u feien Seite 20 El eS
„Sehr eingehend iſt in Gemeinden mit gemiſchter Bevölkerung im
Confirmanden-ÄUnterricht das Stück von den Unterſcheidungslehren 3ubehandeln „n der Volksſchule iſt auf eine gute Kenntnis der
Reformationsgeſchichte zu halten“ In dem kleinen proteſtantiſchenKatechismus iſt, ſoweit unſere Kenntnis reicht, kein ſpecielles Capitelüber Unterſcheidungslehren; in den auch für die Schüler beſtimmtenLehrbüchern höherer Schulen werden ausdrücklich paragraphiert: „DerGlaube der evangeliſchen Kirche im Unterſchiede vom katholiſchenGlauben“. Dabei iſt die Darſtellung der katholiſchen —  Le nichteinmal correct; in inem Handbuche de proteſtantiſchen Religions⸗unterrichtes für obere Claſſen höherer Schulen, das uns gerade vor
liegt ſind achlich falſche Behauptungen in Bezug auf wichtige
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katholiſche Lehren und fromme katholiſche Gebräuche enthalten, Vas
wir jederzeit mit Citaten belegen önnen.

Hierzu kommen Erfahrungen mehr privater Qtur Der „An⸗
zeiger für die katholiſche Geiſtlichkeit“ hat in Nummer vom Mai 1901
mnen Fund ans Ich Ezogen, dem wir ni ohne weiteres eine all
gemeine oder gar officielle Bedeutung beilegen, der aber dennoch ſehr
lehrreich ſein dürfte. uin uſd brachte einem katholiſchen Geiſtlichen
das Dicetat eines proteſtantiſchen Confirmanden, welches inter dem
Capitel „Römiſche Irrthümer“ folgendes enthielt:

nbetung der Heiligen und Reliquiendienſt:
Die Katholiken haben ausgeartet, indem ſie die Bildſäulen

anbeteten
Die Katholiken aben die aare, die Zähne die Knochen,

Kleidungsſtücke von Heiligen in ihren Kirchen aufbewahrt und Nu

ebetet
Di  1 falſche ehre der guten Werke

Ausartung iſt, daſs die Katholiken gelehrt werden,
venn nman gute (rte äte, würde man ſelig, venn man auch ſonſt
ſo ſchlecht wie möglich wäre

Die Ohrenbeichte:
Die Ausartung iſt, daſs die Prieſter immer die Namen

derjenigen forderten, welche an der Sünde der Beichtenden theil  ů
genommen hatten und deshalb ſagten ſie, der Beichtende
es ihnen ins Ohr ſagen Ablaſs iſt hier immer noch Sünden⸗
erlaſs für 4

II das Dictat über „römiſche Irrthümer“ im Confirmanden—
Unterricht eine vereinzelte Erſcheinung? Wir überlaſſen den te  —  ·
ſtantiſchen Katecheten die Antwort

Zweifellos iſt und Unbeſtritten, daſs im Confirmanden-Unter⸗
richt durchweg der junge Proteſtan gehörig beſtärkt wird Iun der Ab⸗
neigung gegen den Katholicismus. Der rtikel, von dem vir Aus
giengen, ſagt garüber mit ech „n welchem Geiſte dieſe Dar
ſtellung (katholiſcher Lehren im Confirmanden-⸗Unterricht) gehalten zu
ſein pflegt, kann genugſam ahnen AQus den Früchten und
aAus dem Tone, den die Prediger In der Oeffentlichkeit, die
doch immer der Ontrole Vorſicht gebietet, anz U⸗
agen belieben“. Das iſt In der That enn Indicienbeweis.
Was iſt dem gegenüber 3u un Wir In weit entfernt, den
Religionsunterricht Fechtboden confeſſioneller Polemik machen.
Gerne möchten Dir befolgt ehen was ˙ oft von Regierungs-— und
Schulbehörden und Im vorigen Sommer preußiſchen Cultu  S·
miniſter betont wurde: Ich was Uuns trennt, iſt hervorzuheben,
ſondern vañas Uuns eint! Aber wenn auf gegneriſcher elte ſo gründ—
lich die Trennung gepflegt wird, venn der junge Proteſtant ins
Leben eintritt, ausgerüſte mit allen Vorurtheilen gegen die atholiſche
Kirche und ntit allen Einwänden gegen „römiſche Irrthümer“, darf
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dann der junge Katholik harmlos oder unwiſſend und unbewaffnet
Angriffen gegenüberſtehen, die ber kurz oder lang auf ihn eindringen
Ein ehr geſchätztes und vielverbreitetes Handbuch der Erziehungs—
Uunde ſagt Iun Betreff der Behandlung der Unterſcheidungslehren in
der Volksſchule •7  8 iſt nöthig, auch die ſogenannten Unterſcheidungs—
lehren im Unterricht 3u behandeln. Man olge dabei dem Verfahren
de Katechismus. an begnüge ſich feſt und icher die katholiſche
ehre 3u begründen, ohne die entgegenſtehende Lehre 3 berühren.
Nur un gemiſchten Gegenden muſs ausdrücklich darauf hin  ·
gewieſen und müſſen die Gründe zu threr Widerlegung vorgeführt
werden. Abet hat nan aber ruhig und achlich zu erfahren und
ſich 3u üten, jemals dem Andersgläubigen gegenüber die Nächſten⸗
liebe 3u verletzen. Der Irrthum iſt zurückzuweiſen, die Irrenden In
3U lieben“. ＋ waäre genug für Proteſtanten und Katholiken, daran

nian ſich halten, wenn nich eine rage entſtünde: Wo ſind
eute noch ungemiſchte, rein katholiſche Gegenden? In territorialer
Beziehung mag CS deren in Deutſchland Pie Ui leben Oeſterreich
noch hier und da geben. Aber die Grenzen des Dorfes wehren längſt
nicht mehr dem Auszug der Jugend ins Leben der Gegenſätze un
auch nich dem Einzug religiös entgegengeſetzter, feindlicher Ideen
ins Dorf Wir wagen die Behauptung: In unſerem heutigen
Geiſtesleben, bei unſerer Freizügigkeit, ede  2  2 Preſs und fügen
ir Nur ruhig hinzu factiſchen Leſefreiheit, Aben die geſchloſſen
confeſſionellen Gegenden aufgehört zu exiſtieren. Thatſächlich haben
vir mit gemiſ

Er Bevölkerung zu rechnen, und à  5  war Qn meiſten
in unſeren katholiſchen Ländern, egenden, Adien und Dörfern
Dorther kommen nämlich jene unbefangenen und un den Contro
verspunkten leider oft 0 unwiſſenden Ur  en und Mädchen,
reten un die gemiſchten Verhältniſſe eln und werden gar manchma
eln Eu threr Unkenntnis. Gewi iſt eine olche nicht immer
daran Schuld, wenn jungen Leute gegen ihren Glauben gleich
giltig werden oder gar abfallen, aber eln gründlicher Unterricht In
der erwähnten Materie 0 gewiſs vorbeugend gewirkt.

Wir ziehen das Facit Aus dem Urtheile des Handbuches der
Erziehung und der dazu gemachten Bemerkung: (CpDůera iſt auf
die entgegengeſetzte E  1 ausdrücklich hinzuweiſen und
müſſen die Gründe der Widerlegung vorgeführt werden. Kein Katechet
kann ſich davon dispenſieren. Die Zeit, vann dies zu geſchehen, der
Ort, wo, die Methodik und ähnliches Detail, entſcheidet. ſich mehr
nach localen Verhältniſſen. QAbel wollen vir U aber Uten vor
Fehlern, die leider auf anderer Seite nicht elten ſein mögen, wie
obige Exempla dargethan haben. Klar und wahr, objectiv abſolut
richtig, im Tone ruhig, Iun der Darbietung rein ſachlich, ohne die
geringſte Verletzung der Nächſtenliebe gegen Andersgläubige, 10 nrit
dem Hinweis daſs wir den Irrenden lieben, während bi den Irr
Um haſſen, 10 ihn gerade dann lieben, venn ir ſeinen Irrthum
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ſchonend aufdecken, 0 ann wahrhaftig kein Vernünftiger eS verübeln,
Dir der Behandlung der Controverſe in dieſer Form das Wort

reden. Der überale Standpunkt muſs 10 überhaupt die ſachgemäße
Auseinanderſetzung über Gegenſätze verlangen, der confeſſionelle aber
muſs Ugeben, daſs wir Katholiken die heilige Pflicht aben, den An
griff des egners, der nunmehr berall eine unbeſtreitbare
iſt, entſprechend abzuwehren und In den Uuns anvertrauten Seelen das
koſtbarſte Gut, ihren katholiſchen Glauben ſicherzuſtellen. Darum eben
handelt C8 ſich, nicht darum, eine Trennung zu vertiefen. Leider iſt
ſie tief genug lema ſeit der Reformation ſind die Angriffe von
proteſtantiſch-Kirchlicher Seite venn auch nicht amtlich, E doch
thatſächlich ſo zahlreich, ſo heftig 10 E maßlos geweſen, al  8 in
mMeuer und neueſter Zeit Im vorigen Jahre iſt u reußen ein be
achtenswerter Erlaſs des ultusminiſters Studt erſchienen, der von
der Behandlung de Geſchichtsunterrichtes Usgeht, dann auf das
Religiöſe übergeht. Der Miniſter ſagt „Soweit die Behandlung der
Unterſcheidungslehren im Unterricht nothwendig iſt, gehört ſie In den
Religionsunterricht. Aber auch dieſer darf die Rückſichtnahme auf das
eligibſe Bewuſstſein Andersgläubiger nicht außera

aſſen Darin
ſind alle Confeſſionen einig, und die Erziehung In der Schule muſs
dieſe Erkenntnis wachhalten und fördern, daſs eS nich an weiten
Gebieten auf denen den Angehörigen verſchiedener Confeſſionen
ein gemeinſames Wirken möglich und Pflicht iſt, ſowie, daſs viel
Gutes und Schönes unentwickelt leiben und das Staatswohl E·
ährdet werden müſste, die Erziehung der Jugend nicht flegte,
was Auns eint, ſondern vertiefte, wa unſer olk auf religiöſem Ge
biete renn

Hätte dieſe Orte, die uns 9  6 Aus dem Herzen E·
ſprochen ſind, auf gewiſſer Seite beachtet und nicht gefliſſentlich u der
Schule „römiſche Irrthümer“ dictiert, wir hätten Uuns obige Aus
führungen geſpart. So aber erſchienen ſie un nothwendig. —9—

VII Segen mit S,  dem Ciborium nach der Communion⸗
austheilung. Ein Prieſter theilt die Communion aus Mit der
letzten Hoſtie befriedigt EeL da heilige Verlangen de letzten Com  2  2
municanten. Nun ſoll EL nach der Vorſchrift des Rituale (Linc. 7⁴4
den egen geben, und „IPSa PVXIde“. Da ällt ihm ein, daſs
nach wiederholten Antworten der eiligen Riten⸗Congregation vor
dem nicht purificierten E bei den Meſſen anl Weihnachtsfeſte keine
Genuflexion ſtattfinden dürfe Von den Folgerungen eines Analogie—

Gebrauch nachend, ſtellt der rieſter das Cihorium u den
Tabernakel, nimmt ein anderes, das mit friſch conſecrierten Hoſtiengefüllt iſt, und gibt mit dieſem den Segen Hat en recht gehandelt?

Das Rituale ſagt Antequam POSt digitorum ablutionem
repona SaCerdos PyXidem 1N tabernaculo. genuflectit t IPSA Pyxide
format. CTUC SUuper Populum Nihil dicens. Wie aus dieſen Worten


